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Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 3. Oktober. 

Zu den Capriviſchen Reden in Osnabrück erhält 
die „Freiſ. Ztg.“ einen intereſſanten Kommentar. Die 
verſchiedene Lesart der Reden im „Hannov. Kour.“ und einer 
vom Wolffſchen Bureau übermittelten Inhaltsangabe derſelben 
erklärt ſich hiernach daraus, daß Herr v. Caprivi zwei Reden 
hielt, die erſte, die der „Hannov. Kour.“ mittheilte, am Sonn⸗ 
abend Abend bei dem Kommers der ehemaligen 78er, die zweite 
am folgenden Mittag im Friedens ſaal. Die letztere Rede ſoll 

v. Caprivi vorher nicht beabſichtigt haben. Sie iſt 
vielmehr die Folge einer Rede, welche am Abend vorher der 
Os nabrücker Bürgermeiſter, ebenfalls bei dem Kommers 
der ehemaligen 78er, gehalten hatte. Trotzdem vorher Herr 
v. Caprivi in ſeiner vorangegangenen Rede ausgeführt hatte, 
er ſehe keinen Grund, momentan an der Erhaltung des 

riedens zu zweifeln, verſtieg ſich der Bürgermeiſter in ſeiner 
Anſprache zu einer Schilderung der unruhigen Elemente, welche 
in Frankreich zum Kriege trieben. Dabei gebrauchte derſelbe 
die Worte: „Die Stimmung iſt gegenwärtig ſo, daß es jeden 
Augenblick losgehen kann.“ — Ueber Nacht hat dann 
offenbar Herr v. Caprivi für nothwendig gehalten, auf dieſe 
Bürgermeiſterrede einen Dämpfer zu ſetzen, was am folgenden 
Tage durch die Rede geſchah, welche im Friedensſaal gehalten 
wurde und durch das „Wolffſche Telegraphenbureau“ im An⸗ 
ſchluß an die „Köln. Ztg.“ eine weitere Verbreitung fand. 

„Die Polemik gegen den Miniſter v. Boetticher ſetzt 
Fürſt Bismarck in den „Hamb. Nachr.“ in einem weiteren 
Min munter fort. Boetticher habe zum Unterſchied von 
A niſter Delbrück feinen Abſchied nicht genommen, als er die 

ſichten des Fürſten Bismarck nicht mehr glaubte unterſtützen 
zu können, ſondern habe es für ſeinen deſſortnäßzigen Beruf 
gehalten, dieſe von ihm nicht getheilten Anſichten des Fürſten 
Bismarck im Miniſterkollegium zu bekämpfen. Unter den 
übrigen Kollegen habe Fürſt Bismarck das gleiche Maß der 
nterſtützung wie von den zu ſeiner Vertretung ernannten 
niemals erwartet. Die Stellung der Miniſter v. Delbrück und 
v. Boetticher war eine ganz ſingulaire, und von ihnen, aber 
nur * ihnen, war der Reichskanzler berechtigt, Unterſtützung 
oder Rücktritt zu erwarten. Seine übrigen Kollegen waren 
nicht zur Vertretung ſeiner, ſondern zur Geltendmachung ihrer 
eigenen Politik ins Amt berufen. — Die Freundſchaft für 
Rußland beim Fürſten Bismarck geht fetzt ſchon ſo weit, 
daß die „Hamb. Nachr.“ veranlaßt werden, in einem weiteren 
Artikel Rußland gegen die Kritik der ſozialdemokratiſchen Preſſe 
in Schutz zu nehmen. Rußland ſei eine Gefahr für die 
Sozialdemokratie. Deshalb müſſe die bürgerliche Geſellſchaft 
Europas ſich jenes „blinden Wüthens gegen alles Ruſſiſche“ 
enthalten. 

Die Frage, welche Stellung die badiſche Regierung 
zu der neuen Kammer mit gänzlich veränderter Geſtalt ein- 
nehmen wird, dürfte der Löſung näher ſein, als man glaubt. 

e ſeit einiger Zeit umherſchwirrenden Gerüchte von einem 


Miniſterwechſel haben trotz des Dementis der „Karlsruher 
Zeitung“ einen greifbaren Kern. Die „Basler Nachrichten“ 
bezeichneten vor etwa ſechs Wochen den Oberbürgermeiſter 
Winterer, früher in Konſtanz, jetzt in Freiburg, als Kan⸗ 
didaten für das neu zu bildende Miniſterium. Mit Ober⸗ 
bürgermeiſter Winterer ſind in der That Unterhandlungen von 
Karlsruhe aus geführt worden, welche ſeine Berufung ins 
Miniſterium betrafen. In einer Sitzung des Stadtraths in 
Freiburg hat der Oberbürgermeiſter von Empfang und Inhalt 
eines ſolchen Schreibens Mittheilung gemacht. Die Sache 
ſcheint von dem dortigen klerikalen Blatte aufgegriffen worden 
zu ſein, denn Oberbürgermeiſter Winterer hat gegen jenes 
Blatt eine ſehr derb gehaltene Erklärung losgelaſſen, welche 
durch die Amtsverkündiger größere Verbreitung gefunden hat, 
und dadurch hier bekannt wurde. Oberbürgermeiſter Winterer 
hat in Konſtanz ſeiner Zeit den von ſeinem Amtsvorgänger 
Stromeyer gründlich in den Sumpf gefahrenen Wagen mit 
leidlichem Geſchick herausgearbeitet. Er iſt mäßig liberal und 
iſt im Landtage von 1888 mit noch einigen Fraktionsgenoſſen, 
der Kieferſchen Weiſung entgegen (Landgerichtspräſident Kiefer 
iſt Führer der Nationalliberalen in Baden. — D. Red.), für 
die Regierungsvorlage (Artikel 4: Kathol. Orden betreffend) 
eingetreten, hat aber bald nachher ſein Mandat niedergelegt. 
In Freiburg wurde derſelbe 1888 gleichſam als Kompromiß⸗ 
kandidat von den Liberalen vorgeſchlagen und von den Gegen— 
parteien ohne Widerſpruch angenommen. Kürzlich hat er die 
Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf ſich gelenkt durch den der 
großherzoglichen Regierung unterbreiteten Antrag, die ſämmt⸗ 
lichen Waſſerkräfte des Landes, ſoweit ſie für elektriſche 
Zwecke nutzbar gemacht werden, zu monopoliſiren. Allent⸗ 
halben gilt Oberbürgermeiſter Winterer für einen Staatsmann 
mit „weitem Blick“. Seine Haltung in der liberalen Fraktion 
und ſein Widerſtand gegen den Kieferſchen Terrorismus haben 
ſich nachträglich als berechtigt und durchaus korrekt heraus⸗ 
geſtellt. Die nationalliberale Partei hätte ſich die Niederlage 
vom 24. September zwar nicht erſparen, aber doch bedeutend 
mildern können, wenn die Gemäßigt⸗Liberalen, die Herren 
v. Neubronn und Winterer, mit ihrer Meinung durchgedrungen 
wären. Wann Herr Winterer nach Karlsruhe überſiedelt, 
dürfte nur eine Frage der Zeit ſein. Die Meldung, daß das 
gegenwärtige Miniſterium bis zum 40jährigen Regierungs⸗ 
jubiläum des Großherzogs, am 24. April 1892, im Amte 
verbleiben werde, dürfte durch den Ausfall der Wahlen 
überholt worden ſein. 


Ueber Emin Paſcha liegen nach dem neueſten amtlichen 
„Dtſch. Kolonialbl.“ beſtimmte Nachrichten nicht vor. Lieute⸗ 
nant Langheld berichtet über denſelben aus Bukoba unter 
dem 1. Juli Folgendes: „Da meine Boten an Emin Paſcha 
ſtets behaupteten, daß es ihnen nur möglich ſei, bis Kaſuro 
in Karague zu kommen, trat ich mit einer Abgeſandtſchaft aus 
Nkole in Verbindung und erfuhr von ihnen, daß Emin Paſcha 
öſtlich des Albert Edward⸗Sees in einem Orte Utumbi ſich 
aufhalten ſolle. Am 5. ſandte ich vier von meinen Leuten mit 
der Poſt in Begleitung der Nfole-Leute dorthin ab. Dieſelben 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 

rung verboten.) 0 1 2. Oktober. 
Der Mordprozeß Heinze iſt nun geſtern nach vier⸗ 
tägigen Verhandlungen bis zur nächſten Schwurgaichtsperiode 
Heir worden. Man kann es dem Angeklagten Hermann 
daß at, ſei er nun ſchuldig oder unſchuldig, nicht verargen, 
er aer noch einen neuen Zeugen vernehmen laſſen will. Iſt 
ſchuldlos, ſo darf er natürlich kein Mittel unverſucht laſſen, 
; gegen ihn beſtehenden Verdacht zu entkräften; iſt er aber 
Huldig, iſt er wirklich der Mörder, fo iſt es natürlich, daß 
eden nur möglichen Einfpruch erhebt, um eine Verurteilung 
3 zu zögern. Recht überraſchend erſcheint dagegen das Auf⸗ 
ae der beiden Vertheidiger. Wir wiſſen nicht, ob ſich die Nach⸗ 
ſicht beſtätigt, daß der Ehrenrath der Berliner Anwälte beab⸗ 
— tigt, die Haltung der beiden Vertheidiger einer Kritik zu 
"erziehen, aber das vermag auch jeder Laie zu beurtheilen, 
inne eigentlich nicht der Aufgabe des Rechtsanwalts ent, 
* den Angeklagten den Rath zu geben, ſeine Ausſage 
N erweigern. Denn die Vertheidigung hat doch nicht die 
den Lauf des Rechts zu hemmen; ſie hat die Pflicht, 
en Angeklagten vor Unrecht zu beſchützen — ſie ſoll aber ſtets 
7 alt des Rechts fein und nicht auf Praktiken ſinnen, 
usübung der Gerechtigkeit zu erſchweren. Iſt der Ange⸗ 
iſt er unschuldig, jo liegt es in feinem Vortheil, auszuſagen; 
er ſchuldig, fo ift es fein Recht, die Ausſage zu verweigern. 
ſteht fein Intereſſe höher als das der Allgemeinheit — 
echtsanwalt aber darf auch als Vertheidiger nicht über⸗ 


ſehen, daß er das Geſammtintereſſe nicht zu Gunſten ſeiner 
Klienten ſchädigen darf. Und fo iſt es begreiflich, daß im 
Publikum wie in juriſtiſchen keiſen die Taktik der beiden 
Vertheidiger ſehr verſtimmt hat. 5 

Die Einzelheiten der Verhandlungen ſind Ihnen aus 
den eingehenden Berichten dieſes Blattes bekannt. Sie kennen 
die Ausſagen der Zeugen ebenſo wie die wenig taktvolle Er⸗ 
klärung des einen e er wolle ſich „einfach Sekt“ 
kommen laſſen. Der Prozeß iſt ungemein wichtig als Kultur⸗ 
bild — er zeigt das Milieu, unter dem die Verbrecherwelt 
Berlins heranreift. Er hat Dinge bloßgelegt, deren eingehende 
Beſprechung an dieſer Stelle unmöglich iſt, da die Leſerinnen 
Ihres Blattes nicht die — Ungenirtheit beſitzen, mit der zahl⸗ 
reiche elegante Damen der Berliner guten Geſellſchaft den ent: 
ſetzlichen Details dieſer Verhandlungen ſchamlos zugehört 
haben, Verhandlungen, die das Schmutzigſte und Widerwärtigſte 
zur Sprache brachten, was es im Sumpfleben der Weltſtadt 
überhaupt giebt. Die Welt der Dirnen und ihrer Beſchützer 
ward vorgeführt, der Gewerbebetrieb dieſer Dirnen wurde im 
Einzelnen mit größter Offenheit erörtert, Geſchehniſſe und 
Verhältniſſe allerintimfter Art wurden von den Zeugen mit 
einem zur Gewohnheit gewordenen Cynismus berichtet — die 
elegante Damenwelt aber harrte aus und fand das Alles ſehr 
intereſſant. 

Das iſt es nun freilich in allerhöchſtem Maße, aber 
freilich in anderem Sinne, als die eleganten Zuhörer glauben, 
die ähnlich jener Leſerin Zolas ausrufen „ach, wie entzückend 
gemein!“, die dann einfach die Vernichtung dieſer Verbrecher⸗ 
welt fordern und dann wohlig die Freuden ihres Phariſäer⸗ 


ſind bis jetzt noch nicht zurückgekehrt, und ſind keine weiteren 
Nachrichten über Emin Paſcha eingetroffen.“ — In einem 
Briefe des Pater Schynſe vom Viktoriaſee vom 18. Juli 
heißt es: „Von Emin Paſcha hört man nichts. Dagegen 
kommen aus Uganda unverbürgte Gerüchte. Nachdem Dr. 
Stuhlmann in einem Gefecht 25 Todte verloren, ſei er in 
einem zweiten gefallen. Es läßt ſich Wahres und Falſches 
nicht unterſcheiden, da ſeit drei Monaten keine direkten Nach⸗ 
richten mehr gekommen ſind.“ 

Endlich läßt ſich in einem amtlichen Artikel das miniſte⸗ 
rielle „Brüſſeler Journal“ über die Moltkeſchen 
Aeußerungen dem Oberſten Lahure gegenüber in Betreff der 
Maaslinie vernehmen. Das Organ der Regierung ſpricht 
ſich über zwei Punkte der Moltkeſchen Rede in bemerkens⸗ 
werther Weiſe aus. Die Anſchauung Moltkes, daß ein Theil 
der Maasforts gegen Deutſchland gerichtet ſei, obwohl Belgien 
nichts von Deutſchland, wohl aber von Frankreich zu fürchten 
habe, beweiſt nach dem Regierungsblatte, daß die Maasbefeſti⸗ 
gungen nicht mehr gegen Frankreich als gegen Deutſchland 
gerichtet ſind und vor Allem den feſten Entſchluß Belgiens 
kund thun, ſeine Unabhängigkeit gegen Jedermann zu ſchützen. 
Wenn dagegen Moltke fürchtet, daß die Armee Belgiens von 
Anfang an durch die Antwerpener und Maasbefeſtigungen 
„abſorbirt“ wird und Belgien über keine Feldarmee verfügt, 
ſo irrt er. Nach der Anſicht des Generals Brialmont, 
„welche Anſicht auch die Regierung theilt“, werden die Maas⸗ 
forts bei Lüttich und Namur nur ſchwache Kräfte beauſpruchen, 
denn es ſind keine verſchanzten Lager, ſondern nur „Brücken⸗ 
köpfe, vor Allem Sperrpunkte“. Dieſe Befeſtigungen ſollen 
nur den etwaigen Einbrecher in belgiſches Gebiet feſthalten, 
und zwar ſo lange, bis der Feind des Einbrechers der belgi⸗ 
ſchen Armee zu Hilfe kommt und mit dieſer im Bunde den 
Einbrecher aus dem belgiſchen Gebiete heraustreibt. Da 
Moltke ſelbſt verſichert, daß Deutſchland niemals zuerſt nach 
Belgien vorrücken und in das belgiſche Gebiet nur eindringen 
wird, wenn die Franzoſen es betreten haben, ſo liegt die 
wahre Bedeutung der Maasforts auf der Hand. 

In einem „Der drohende Krieg“ betitelten Artikel 
des in Shanghai erſcheinenden „North China Herald“ heißt 
es: „Die Wirkungen des „Opium⸗“ und des „Pfeil“⸗Krieges 
haben einige Jahre angehalten. Allmählich ſind ſie aber ver⸗ 
ſchwunden, und es giebt zur Zeit keinen Geſandten einer 
Großmacht in Peking, der ſich nicht in den letzten Jahren 
Beleidigungen und Erniedrigungen hat gefallen laſſen müſſen. 
Es iſt wohl bekannt, daß Sir Harry Parkes ſich von der 
Haltung der Pekinger Regierung ſo verletzt fühlte, daß er ſein 
Amt niederlegen wollte, wenn ſeine heimathliche Regierung 
nicht den fortwährenden Beleidigungen und in en 
die er auszuhalten hatte, ohne etwas dagegen thun zu können, 
ein Ziel ſetzte. Alle übrigen Geſandten haben dergleichen 
Unwürdigkeiten über ſich ergehen laſſen müſſen, und nirgends 
iſt das Benehmen des chineſiſchen Volkes ſchlimmer gegen 
Ausländer geweſen, als in Peking, wo die Zentralregierung 
doch am eheſten eine höfliche Behandlung Hätte einſchärfen 


thums genießen. Gewiß, der Heinze, der eine fünfzehn Jahre 
ältere Perſon heirathet — „ſie konnte mir leiden und ich 
konnte ihr leiden, deshalb heirathete ich ihr“, giebt er als 
Grund an, während das arbeitsſcheue Subjekt doch nur von 
dem Gewerbeertrag der Dirne ernährt ſein wollte und jene für 
ihr Gewerbe einen Beſchützer brauchte, nachdem er bereits 
13 Mal beſtraft worden und im Gefängniß geſeſſen hat, 
während ſie bereits zweimal im Zuchthaus geweſen — 
gewiß dieſes Paar, das ſich ſchlägt und verläſtert und 
dann ſogar in Verſen einander ſeine Sehnſucht geſteht, jene 
Frauen Hahn und Uthes, die mit den Heinzes zuſammen 
Stube, Kammer und Küche theilen und ſo rührend ſchamlos 
auf einander geſchäftliche Rückſicht nehmen, jene Zeugen, die 
jo unbewußt⸗cyniſch von den Einzelheiten des Nachtlebens 
ſprachen — gewiß das Alles iſt ein entſetzliches Geſindel! 
Aber dieſes Geſindel beſeitigen, geht nicht an, jo lange man 
uicht die Urſachen, den Nährboden beſeitigt, aus dem dieſe 
verpeſtenden Sumpfpflanzen entſtehen müſſen. Frau Heinze 
iſt doch nicht immer ſo geweſen wie heute. Sie verdiente als 
Näherin wöchentlich fünf Mark, ſo ſagt ſie: „ich hatte 
auch ſonſt keinen Anhalt und ſo bin ich zu dem Gewerbe 
gekommen.“ Ob es bei Frau Heinze wirklich ſo ge⸗ 
weſen iſt, ob ſie nur deshalb zur Dirne geworden 
iſt — das mag man nun glauben oder nicht, aber unbe⸗ 
ſtreitbar bleibt doch, daß elende wirthſchaftliche Verhältniſſe 
zumeiſt die Urſache find, um deretwillen das Dirnenthum 
wächſt. Ob die gegenwärtige Praxis der Polizeibehörden 
gegenüber dem Dirnenweſen die richtige oder wenigſtens die 
am mindeſten falſche iſt, wird ſchwer zu entſcheiden ſein, die 
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müſſen. Die Geſandten haben verſucht, jo gut wie möglich] ſicht eines praktiſchen Erfolges liegt nicht im deutſchen 


fertig zu werden, da ſie glaubten, daß ſie nicht ihre Regierun⸗ 
gen veranlaſſen könnten, Gewalt gegen China anzuwenden. 
Der Becher war aber allmählich bis zum Rande gefüllt und 
jetzt iſt er ganz voll. Kommt es zum Kriege, und es kommt 
azu, wenn China nicht unſere Forderungen ganz und ehrlich 
ewährt, ſo werden dieſe Angriffe auf die Miſſionen nur der 
Anlaß ſein. Die wirklichen Urſachen haben ſich ſchon ſeit 
Jahren angehäuft. An Hunan liegt die Hauptſchuld. Die 
Bevölkerung Hunans — und einige der höchſten Beamten 
kommen von Hunan — beſitzt eine ſeltſame Ueberhebung 
über Ausländer. Die Leute Hunans glauben, daß ſie 
die Dynaſtie vor den Taipings gerettet haben. Wenn 
die Regierung in Peking ſie nur aufforderte, ſo würden 
ſie die Ausländer ins Meer werfen. Die „Gelehrten“ 
Hunan's verbreiten die lügenhafteſten Flugſchriften und 
Plakate über ganz China, um das Volk aufzuhetzen. Sie 
verhindern, daß der Telegraph in ihre heilige Provinz dringt. 
Sobald Hunan zur Vernunft gebracht wird, iſt der Zentral⸗ 
regierung damit eine große Wohlthat geſchehen. Wenn man 
übrigens einem Bericht des „Hongkong⸗Telegraph“ Glauben 
ſchenken darf, ſo erſcheinen manche der beunruhigenden Mel⸗ 
dungen in einem recht eigenthümlichen Licht. Der Korreſpon⸗ 
dent behauptet geradezu, daß die Ende Juli und Anfang 
Auguſt über drohende Ruheſtörungen von Futſchau nach 
Europa geſandten Telegramme nur den Zweck hatten, die Thee⸗ 
preiſe zum Steigen zu bringen. Sollten die ausländiſchen 
und einheimiſchen Theelager während eines Aufruhrs nieder⸗ 
gebrannt werden, ſo würde natürlich dieſes Jahr kein Thee 
mehr von Futſchau ausgeführt werden können. Thatſache iſt, 
daß die Chineſen Futſchau's ſtets friedfertig und fügſam ge⸗ 
weſen ſind. Das einzige widerliche Element bilden 1500 ent⸗ 
laſſene Hunan⸗Soldaten. Dieſe haben keinen Pfennig in der 
Taſche und warten nur auf eine Gelegenheit, zu rauben und 
zu plündern. Andererſeits liegen 8000 Mann Militär in 
Futſchau, die einen Aufruhr in Zeit von einer Stunde unter⸗ 
drücken könnten. 


Deutſchland. 


— Berlin, 2. Okt. Die konſervativen Blätter ver⸗ 
weiſen mit Genugthuung auf das Herabgehen der Ge— 
treidepreiſe, und ſie folgern daraus einmal, daß das Hinaufgehen 
die Folge einer jetzt gelähmten Spekulation geweſen ſei, und 
zweitens, daß die Agitation in den nicht agrariſchen Blättern 
das Unheil mit verſchuldet habe. Wir wollen uns bei der 
Widerlegung dieſer fadenſcheinigen Beweisführung nicht auf⸗ 
halten. Wir möchten nur darauf aufmerkſam machen, daß 
die Getreidepreiſe trotz ihres lebhaften Rückgangs noch immer 
abnorm hohe ſind. Daß ein Roggenpreis von 250 Mark nur 
als das äußerſte Schaumſpritzen einer erregten Woge für ganz 
kurze Zeit beſtehen konnte, hätte jedem Einſichtigen ſofort 
klar fein müſſen. Es will alyo herzlich wenig jagen, daß wir 
von dieſer unnatürlichen Preisbildung weggerückt ſind. Wenn 
gegenwärtig aber der Roggen immer noch um den Preis von 
210 M. oscillirt, jo behält man leider das Recht, ſich über 
einen ungewöhnlichen und bedauernswerthen Zuſtand zu be⸗ 
klagen. Die Steigerung gegen den gleichen Zeitraum des 
Vorjahrs iſt und bleibt gewaltig, und der Satz von 180 M., 
bei welchem nach dem bekannten Antrage des freikonſervativen 
Abg. Delbrück die Zollſuspenſion eintreten ſollte, iſt auch 
beim gegenwärtigen relativen Rückgang der Preiſe bedrohlich 
weit überſchritten. Die Konſervativen täuſchen ſich in befremd⸗ 
lichſter Weiſe, wenn ſie das Aufhören der öffentlichen Agita⸗ 
tion im Lande als ein Zeichen dafür ausgeben, daß die Be⸗ 
völkerung ſich mit dem jetzigen Zuſtande zufrieden erkläre. 
Man ſollte meinen, daß eine Partei, die ſtets darauf pocht, 
mit den nationalen Inſtinkten beſonders gut vertraut zu ſein, 
unſeren Volkscharakter ſo weit kennte, um die verhältnißmäßige 
Ruhe angemeſſen zu würdigen, in die die Getreidezollfrage 
getreten iſt. Das unaufhörliche Lärmſchlagen ohne die Aus⸗ 


Weſen. Dafür aber ſammelt ſich im Stillen die Unzufrie⸗ 
denheit an, die ihre Zeit abwartet, und die da weiß, daß 
ihre Zeit auch kommen wird. Ständen uns Reichstags⸗ 
wahlen bevor, dann würde man alsbald bemerken, in welche 
Thaten ſich die theoretiſche Agitation umzuſetzen vermag. 
Ein zweiter Grund, weshalb es relativ ruhig iſt, beruht in 
der Oeffnung des Ventils durch den geſicherten deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrag. Man ſagt ſich, daß das 
Schlimmſte ja nur noch wenige Monate ertragen zu werden 
brauche, und daß im Februar wenigſtens eine leichte Beſſerung 
bevorſtehe. Die Konſervativen ſollten froh ſein, daß ſie und 
wir dieſen Handelsvertrag mit ſeinem Dreieinhalbmarkzoll be⸗ 
kommen. — — Der Ehrenrath der Anwaltskammer ſoll be⸗ 
abſichtigen, ſich mit dem Verhalten der beiden Vertheidiger 
im Mordprozeß Heinze zu beſchäftigen. Den Ver⸗ 
theidigern wird der Vorwurf gemacht, durch den Rath an die 
Angeklagten, nichts auszuſagen, und durch verſchiedene An⸗ 
träge ſich der Pflicht des Mitwirkens zur Ermittelung der 
Wahrheit entzogen und überhaupt, in der Identifizirung mit 
den Angeklagten die Grenze des Zuläſſigen überſchritten zu 
haben. Wir erwähnen die Mittheilung als in hohem Grade 
charakteriſtiſch, denn ſie betrifft eine Erſcheinung im Verthei⸗ 
digerberuf, die je länger je unverkennbarer ſich wahrnehmen 
läßt; die, daß manche Anwälte nur noch den Angeklagten 
unter allen Umſtänden „herauszuhauen“ beſtrebt ſind, auch 
unter Opfern der Wahrheit und Preisgabe der Gerechtig⸗ 
keit. Daß der Ehrenrath der Anwalts kammer einmal eine Ge⸗ 
legenheit benützen würde, um dieſer hochbedenklichen Er— 
ſcheinung gegenüber die Pflicht des Anwalts ſcharf zu be⸗ 
zeichnen, davon waren wir ſchon lange überzeugt. 1. 

— Als jeder Begründung entbehrend erklärt jetzt 
auch der „Reichsanz.“ die Nachricht der „Kreuzztg.“ von der Be⸗ 
reithaltung eines Sonderzuges behufs eventueller Bewerkſtelliaung 
einer Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit dem Zaren. 

— Alle Mittheilungen über den Kolonialrath und 
ſeinen Zuſammentritt beruhen, wie der „Poſt“ von unterrichteter 
Seite geſchrieben wird, auf Kombinationen. Die Etats ſind noch 
nicht ſo weit gefördert, um in nächſter Zeit bereits vorgelegt 
werden zu können. Es iſt auch keineswegs ſicher, ob der Koloniak⸗ 
rath eingehender mit Etatsfragen befaßt werden ſoll. Dagegen 
bleibt die „Kreuzztg.“ dabei, daß der nächſte Etat aller ahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach nicht unweſentliche Mehrforderungen enthalten 
werde. Letztere Annahme wird wohl die richtigere ſein, mögen die 
Stimmen auch noch nicht genau feſtgeſtellt ſein. 

— Der Geſetzentwurf über das Waſſerrecht, 
den wir vor einigen Tagen auszugsweiſe nach der „Köln. Ztg.“ 
veröffentlichten, iſt, wie jetzt offiziell mitgetheilt wird, eine Privat⸗ 
arbeit und nicht von amtlicher Seite ee In Preußen 
werde ein einheitliches Waſſerrecht vorbereitet, welches aber die 
ganze Materie, ſoweit ſie nicht beſſer lokaler oder provinzieller 
Ordnung zu überlaſſen iſt, ſowohl nach der privat⸗ als nach 
der öffentlich⸗rechtlichen Seite umfaſſen ſoll. 

Eſſen, 1. Okt. Der Chefredakteur Fusangel iſt geſtern 
Abend mit dem vorletzten Zuge von Duisburg hier eingetroffen und 
in das Gerichtsgefängniß geführt worden. In ſeiner Begleitung 
befand ſich ein Gerichtsbeamter. Ueber den Antrag ſeiner Frau 
und des Herrn Rechtsanwalt Schunck auf Freilaſſung gegen eine 
Kaution iſt dem Vernehmen der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ zufolge bis 
jetzt eine Entſcheidung noch nicht erfolgt. Die Abreiſe von 
Duisburg war vollſtändig geheim gehalten worden, weil man eine 
große Kundgebung der Bevölkerung zu Gunſten des tapferen 
Journaliſten anläßlich ſeines Transportes vom Gefängniſſe bis 
um Bahnhof befürchtete, welch letzterer polizeilich ſtark beſetzt war. 

uch in Eſſen war von der Ankunft des Herrn Fusangel vorher 
nichts bekannt geworden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Tilſit, 30. Sept. Bekanntlich hat Herr v. Reibnitz ſich 
genöthigt geſehen, gegen die von konſervativer Seite gegen ihn förm⸗ 
lich ſyſtematiſch betriebene Verdächtigung, daß er bei der 
Reichstagswahl von 1890 durch Verabfolgung von Schnaps 
Arbeiterſtimmen für ſeine Kandidatur gewonnen habe, in einigen 
—.— die Intervention der Gerichte anzurufen. Einer dieſer 

rozeſſe hat ſoeben die dritte Inſtanz durchlaufen und damit 
ſeinen definitiven Abſchluß gefunden. Ein Pfarrer in Piktu⸗ 
pönen wurde wegen einer ſolchen Aeußerung von Hrn. v. Reibnitz 
zur Rechenſchaft gezogen und wegen Behauptung einer erweislich 
unwahren Thatſache gegen Hrn. v. R. vom Schöffengericht 
unter mildernden Umſtänden, die aus dem Wahlkampf abgeleitet 


wurden, zu 5 M. Geldſtrafe verurtheilt. Die dagegen ein 2 

Berufung wurde vom Gericht verworfen und nun hat auf ein⸗ 

gelegte eviſion auch der Strafſenat des Oberlandesgerichts zu 
önigsberg das erſtinſtanzliche Urtheil beſtätigt. 


Lokales. 
Poſen, den 3. Oktober. 


»Von den Kontrollverſammlungen. Hat ein zum Beſuch 
der militäriſchen Kontrollverſammlungen verpflichteter Lehrer, dem 
von ſeinem Vorgeſetzten der Urlaub dazu verweigert wird, dem 

ivil⸗ oder militäriſchen Vorgeſetzten zu gehorchen? Dieſe Frage 
t kürzlich in Mecklenburg zum Austrag gebracht worden. Einem 
Landlehrer verſagte der Schulinſpektor den für den genannten 
Zweck nachgeſuchten Urlaub. Der Lehrer mußte die Schulſtunden 
verlegen, um der Kontrollverſammlung sechtzeltig beiwohnen zu 
können. Er fragte in Folge deſſen beim Bezirkskommando an, wie 
er 18 im Wiederholungsfalle zu verhalten habe. Darauf ertheilte 
das Bezirkskommando folgende Antwort: „Sobald Ihnen der Ter⸗ 
min der Kontrollverſammlung bekannt wird, haben Sie ſolches 
fall abc Ihrem Zivilvorgeſetzten anzuzeigen, damit erforderlichen⸗ 
falls noch ein Befreiungsgeſuch von der Kontrollverſammlung hier⸗ 

er eingereicht werden kann und auch, damit Vorkommniſſe, wie in 

hrem Schreiben geſchildert, vermieden werden. Iſt dies jedoch 
wegen der Kürze der Zeit oder aus ſonſtigen Gründen nicht mög⸗ 
lich, ſo haben Sie der Anweiſung zur Abhaltung der Schule Folge 

u leiſten. Ihr Fehlen bei der Kontrollverſammlung würde dann 
Ihrer vorgeſetzten Behörde zur Laſt gelegt werden und würde das 
Bezirkskommando gegen letztere höheren Orts Beſchwerde führen.“ 
Wir machen unſere Leſer indeß darauf aufmerkſam, daß es keines⸗ 
wegs feſtſteht, daß auch andere Bezirkskommandos auf dem hier be⸗ 
zeichneten Standpunkt ſtehen. In entſprechenden Fällen würden 
alſo die zu Kontrollverſammlungen einberufenen Beamten gut thun, 
wenn ſie ſich ebenfalls ſchleunigſt beim Bezirkskommando erkundig⸗ 
ten, wie ſie ſich zu verhalten haben. 

br. Die zweite humoriſtiſche Soiree der Leipziger Quar⸗ 
tett⸗ und Konzert⸗Sänger war geſtern Abend wieder gut be⸗ 
ſucht und die einzelnen Nummern des Programms erfreuten ſich 
lebhaften Beifalls. 

br. Unfall. Ein Wagen eines hieſigen Speditionsgeſchäftes 
hatte geſtern Abend gegen 6 Uhr vor einem Hauſe in der Petri⸗ 
ſtraße Stückgut abgeladen. Als die Pferde auf der etwas ſteil an⸗ 
ſteigenden Straße wieder anziehen wollten, brach die Deichſel und 
der Wagen, in dem ſich noch etwa 15 Zentner Stückgut befanden, 
ſtürzte um. Die Deichſel war noch ganz neu und erſt etwa acht 
Tage im Gebrauch. 

br. Das Bettlerunweſen hat in unſerer Stadt in letzter 
Zeit wieder einen größeren Umfang angenommen, was in der 

heuerung der Lebensbedürfniſſe ſeine natürliche Erklärung findet. 
Unſere Polizei ſcheint aber auch ein beſonders ſcharfes Augenmerk 
auf die Bettler zu richten, wie aus den ſtatiſtiſchen Angaben des 
Polizeiberichts hervorgeht. Nach dieſen Feſtſtellungen ſind im Laufe 
des Monats September vorigen Jahres 45, im gleichen Zeitraum 
1 Jahres aber 100 Perjonen wegen Bettelns zur Haft gebracht 
worden. 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 2. Okt. Die „Hamb. Börſenh.“ meldet in 
Beſtätigung anderweitiger Nachrichten über die beiden, dem 
argentiniſchen Kongreß in Buenos⸗Ayres am 1. Oktober zuge⸗ 
gangenen Geſetzentwürfe: Der eine gewähre ein Moratorium 
für alle auf Gold lautenden privaten Verpflichtungen auf zwei 
Jahre; ſpäter müſſe in Gold gezahlt werden; wer hierauf nicht 
warten wolle, ſolle vom Schuldner kein höheres Agio fordern 
dürfen, als 150 Prozent. Die zweite Vorlage bezwecke die 
Liquidirung der alten Nationalbank auf bekannter Grundlage 
und die Errichtung einer neuen Nationalbank mit 50 Millionen 
Peſetas Kapital, wovon 45 Millionen durch eine Papiergeld⸗ 
Emiſſion beſchafft werden dürfen. 

Mannheim, 2. Okt. Bei der heute hier ſtattgehabten 
Abgeordnetenwahl für den badiſchen Landtag wurden die 
Sozialiſten Auguſt Dreesbach (Mannheim) und Dr. Ruedt 
(Heidelberg) mit 167 gegen 132 Stimmen gewählt, von 
welchen 121 für die nationalliberalen und 11 Stimmen für 
die demokratiſchen und freifinnigen Kandidaten abgegeben wurden. 

Stuttgart, 2. Okt. Heute früh 4 Uhr erfolgte bei 
der Station Sueſſen ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge. 
Der Schaden an Material iſt beträchtlich. Ein Schaffner wird 
vermißt. Beide Orientexpreßzüge erleiden eine zweiſtündige 
Verſpätung. 
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Frage iſt ſehr verwickelt und von vielen ſehr delikaten Ge» | Herrn Lindaus hier verfochtene Parole iſt „Freut Euch des 


ſichtspunkten aus zu unterſuchen — aber Thatſache iſt doch, 
daß der gegenwärtige Zuſtand ein gefährliches Peſtgeſchwür 
am Leibe der Weltſtadt iſt, daß er das unſelige Zuhälter⸗ 
weſen begünſtigt und das Verbrecherthum groß zieht. Es 
kann ſo nicht weiter gehen, es muß eine Aenderung herbei⸗ 
geführt werden. Laſter und Verbrechen, Dirnen und Gauner 
haben ſich zu einer Organiſation zuſammengefunden, die die 
ſtärkſte ſittliche, phyſiſche und ſoziale Gefahr bedeutet. Mit 
dem Mißfallen des Phariſäers iſt's dem gegenüber nicht 
abgethan, es muß verſucht werden, die Urſachen dieſer Peſt⸗ 
erſcheinung zu beſe itigen oder doch zu mindern. Schon 
eine durchgreifende Aenderung der Wohnungsverhältn iſſe in 
den ärmeren Kreiſen würde hier viel nützen — es muß 
auf's Entſchiedenſte dafür geſorgt werden, die geſunde 
Arbeiterwelt, die Familie des rechtſchaffenen Arbeiters nicht 
in Berührung kommen zu laſſen mit dieſer Welt des Laſters. 
Es liegt hier eine der ſchwerſten Gefahren für die bürgerliche 
Geſellſchaft vor — durch ihre Gleichgiltigkeit vermehrt ſie 
dieſe Gefahr, während ſie gleichzeitig durch eigenes Verſchul⸗ 
den täglich neue Opfer dem Laſter zuführt. Die Verhand⸗ 
lungen des Prozeſſes Heinze ſollten Allen, denen an der 
Erhaltung einer geſunden ſittlichen Gemeinſchaft gelegen iſt 
und die da wiſſen, daß mi mit Polizeimaßregeln nichts 
ausrichtet. — legitimiren doch 1 gegenwärtig 
die Behörden das Laſtergewerbe — dieſe Verhandlungen 
ſollten Allen eine dringendſte Warnung ſein und nicht unbeachtet 
bleiben! 

Von dieſem ſehr ernſten Thema kommen wir auf ein ſehr 


komiſches, wenn wir von Paul Lindaus „Sonne“ ſprechen. 


Lebens.“ Lindau iſt Optimiſt, er bewundert die Sonne dieſer 
ſchönſten aller Welten und will noch immer nicht die Schatten 
ſehen. Als Elſa v. Schabelsky ihr Schauſpiel „Der be⸗ 
rühmte Mann“ veröffentlichte, da glaubten Viele, in dem 
„berühmten Manne“ eine Karrikatur Lindaus zu ſehen — 
und nun hat Paul Lindau in der „Sonne“ ganz ernſthaft 
gegen Ibſen all den Unſinn vorgebracht, den Frl. v. Schabelsky 
ihren „berühmten Mann“ parodiſtiſch in den Mund gelegt 
hatte. Wir find nicht fo geſchmacklos, Ibſen und Tolftoi und 
die moderne Kunſt gegenüber Herrn Lindau zu vertheidigen, 
denn Herr Lindau ſagt nichts, was der Widerlegung werth 
wäre. Er hat ſich ein paar Dummköpfe konſtruirt und an 
ihnen gezeigt, wie gefährlich Ibſen und Tolſtoi wirken können, 
wenn man ſie ſo wenig verſteht wie Herr Lindau. Man höre 
und ſtaune: eine Frau will ſich entführen laſſen, weil ſie für 
Ibſen ſchwärmt, und der Gatte geht des Abends in den Klub, 
weil er Tolſtoi geleſen hat! Zum Glück kommt dann die 
überlegene Weltanſchauung Lindaus und führt die Ehetheile 
wieder zu gedeihlichem Leben zuſammen. Es ſteckt überhaupt 
ein ſtark ethiſcher Kern in dieſem poſſenhaften Schauſpielſchwank. 
Herr Lindau ſpricht ſich wiederholt für das Lernen der zehn 
Gebote aus. Lindau, der einſtige „Rückſichtsloſe“, iſt lange 
ſchon ein literariſcher Reaktionär, aber er verficht ſeinen 
Standpunkt nicht mehr mit Gründen, ſondern nur mit einer 
virtuoſen Fähigkeit, die moderne Kunſt mißzuverſtehen. Zu 
dem literariſchen Mäntelchen, das er um ſein Stück geworfen, 
kann man ihm immerhin gratuliren — es iſt zwar ein ſehr 
ſchlechtes Mäntelchen, aber doch noch viel zu gut für das 
Stück, in dem Lindaus früher vielgeprieſene Technik arg 


Fiasko macht. Wir haben im letzten Jahrzehnt gelernt, auch 
auf der Bühne Natur und Ernſt zu ſehen, die Dialogſpäße 
und Feuilletonwitzchen Herrn Lindaus können nicht mehr im⸗ 
poniren. 

In der erſten Vorſtellung der „Sonne“ freilich jubelte 
die Mehrheit des Publikums dem „Dichter“ zu und jauchzte 
„hoch Lindau!“ Es hatte ſeinen literariſchen Spaßmacher fo 
lange nicht geſehen und inzwiſchen hatte ſich um ihn, der ſo 
lange für den amerikaniſchen Eiſenbahnkönig mehrere Reiſe⸗ 
reporter⸗Feuilletons geſchrieben, die Gloriole des Geſellſchafts⸗ 
Martyriums gewoben. Nun iſt er wieder da, das Publikum 
war ſelig und Lindau „freut ſich des Lebens.“ 


Der Freundesbeifall in der Premidre bedeutet freilich 
nichts — das wird auch Karl Emil Franzos erfahren, deſſen 
Drama „Der Präſident“ ſehr freundlich aufgenommen wurde, 
aber ein recht ſchlechtes Stück iſt. Der Roman gleichen 
Titels hat ſeit acht Jahren ſeine Pflicht gethan — jetzt 
daraus ein Drama zurecht zu ſchneidern iſt dem Autor nicht 
gelungen. Der Stoff iſt neu gewendet, aber er kracht in allen 
Nähten. Die Sprache iſt undramatiſch, ebenſo der ganze 
Bau — das erſte Debüt des Dichters auf der Bühne iſt 
verunglückt. ö 


Einen wirklichen Erfolg aber hatte Mittwoch das 
Reſidenztheater mit einem Dumasſchen Einakter „Beſuch 
nach der Hochzeit“ und einer Poſſe von Labiche und Gau— 
dinet „Von Dreien der Glücklichſte“. Erſteres ſehr geiſtvoll 
und frech, letzteres ſehr komiſch und frech, jedes auf feine Art 
eine Bekämpfung des Ehebruchs, für den Dumas die treffende 
Rubrizirung findet: ein Sondergebiet der Proſtitution.“ 
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tz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals er a: Hotel. 
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Die Kaufleute Mahler u. Contempie a. Berlin, Stumpff a. Langen⸗ 
Celegraphiſche Boörlenverichte. 
FJonds⸗Kurſe. 


Datum 
Stunde. 


bielau, Forſtverwalter Langhaus mit Frau a. Koryta bei Brunow, 
1 Fil Kreidel a. Liegnitz, Verkäuferin Frl. Melzer a. Poſen, 
Lindergärknerin Frl. Erforth a. Breslau, Ingenieur Swoboda a. 
Berlin, Rendant Stangner a. Schönlanke, Obergärtner Zientkowski 
a. Speyer. 

8 — Jahns Hotel garni. Die Kaufleute v. Chelaw u. Hie⸗ 
ronymus a. Breslau, Wolfſohn a. Berlin, Pawel a. Greiz, Direk⸗ 
tor Lenzen a. Köln, die Kand. theol. Stege a. Rohrlack, Kaulbach 
a. Gneſen. 


meldet: enhagen, 2. Okt. Das „Ritzauſche Bureau“ 
Ankunft der 
ern familie mit dem kaiſerlichen Dampfer „Polarſtern“ 


artet. Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Below a. Breslau, 2. Okt. Behauptet. 
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Oberſchleſ. Portland⸗Zement 88 00. Schleſ. Cement 120,00, Oppeln. 
ement 88,00, Scheſ Dampf. C. —.—, Kramſie 117,25, Schleſ. 
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eſterreich. Banknaten 173,00, Ruſſ. Banknoten 214,50. 


Frankfurt a. M., 2. Okt. (Schlußkurſeſ. Feſt, Bergwerke 
*. 


bevo zugt, uber. 

Lond. Wechſel 20,322, Aproz. Reichsanleihe 105,30, öſterr. Stiber: 
rente 79,20, 4'/sproz. Papierrente 79,50 do. 4proz. Goldrente 95,00, 
1860er Looſe 119,60, 4proz. ungar. Goldrente 89,90, Italiener 89,60, 
1880er Ruſſen 96,50. 3. Orientanl. 68,20, unifiz. Egypter 96,90. 
konv. Türken 17,80, 4proz. türk. Anl. 80,40 3proz. port. Anl. 36,80, 
dproz. ſerb. Rente 84.80, e . amort. Rumänier 97,60, 6proz, 
konſol. Mexik. —,—, Böhm. eb 304%,, Böhm. Nordbahn 162 ¼, 
Franzoſen 246,20, Galtzier 178, Gotthardbahn 129,40, Lombarden 
93, Lübeck⸗Büchen 149,00, Nordweſtb. 174 ¼, Kreditakt. 244%, 
Darmſtädter 132,40, Mitteld. Kredit 99,50, Reichsb. 142,80, Disk.⸗ 
Kommandit 176,90, Dresdner Bank 137,80, Pariſer Wechſel 80,35, 
Wiener Wechſel 173,70, ſerbiſche Tabaksrente 85,5) Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 118,00, Dortmund. Union 62,00, Harpener Bergwerk 181,39, 
Hibernia 152,00, 4proz. Spanier 70,90, Mainzer 111,00. 

Privatdiskont 3%, Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 245, Disk.⸗Kommandtt 
177,80, Bochumer Gußſtahl 119,60, Harpener —.—, Lombarden 
—.— Portugieſen —.—, Laurahütte 116,00. 

Die hieſige altrenommirte Waarenfirma G. E. Lehr Söhne 
hat die Zahlungen eingeſtellt. 

Hamburg, 2. Okt. Sehr feſt. * 

Gold in Barren pr. Kilo 27,86 Br., 27,82 Gd. j 

Silber in Barren pr. Kilo 132,25 Br., 131,75 Gd. a 


J. Pollak a. Poſen, Jugenieur Wachter a. Landsberg a. W., 
hr Bankowell u. Frau a. Kazew u. Photograph Ruttkowski 


a. Magdeburg. 

Georg Müller’s Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufl. 
Henſchel a. Leipzig, Weiß a. Langenbielau, die Gymnaftallehrer 
Neumann u. Dr. Breiburg, v. Topolska a. Wongrowitz, Frl. Toch⸗ 
termann a. Oſſowko, Ingenieur Spatz a. Bromberg, die Lehrer 
Volke u. Ritter, Brennerei⸗Inſpektor Brunn u. Inſp. Freigang a. 
Breslau, Schwantz u. Buchhalter Fliegier a. Poſen. 


Handel und Verkehr. 


* Eine neue Börſe für Mehl und Getreide in Köln 
wird mit dem 9. Oktober d. J. ins Leben treten. Dieſelbe wird 
jeden Freitag Nachmittag in der Zeit von ½3—½5 Uhr im Bör⸗ 
ſenſaal des Gürzenich abgehalten werden. . 

* Nürnberg, 30. Sept. [Hopfenbericht.] Die am Sonn⸗ 
abend gemeldete gedrückte Stimmung hat ſich auf unſexem Markt 
noch mehr ausgeprägt, ſo daß ein Preisrückgang für Markthopfen 
von ca. 10 M., für Prima N Hopfen von 3—5 M. zu 
konſtatiren iſt. Die Schuld daran mögen die beträchtlichen Bahn⸗ 
zufuhren der letzten Tage tragen. Der Geſammtumſatz am letzten 
Sonnabend betrug ca. 1200 Ballen. Fränkiſche Landhopfen waren 
abgeſchwächt und in auswärtigen Sorten fand kein geb eres Ge⸗ 
ſchäft ſtatt. Das Angebot am Montag war durch die zahlreichen 
Bahnabladungen in der Höhe von ca. 1200 Ballen und der Land⸗ 
zufuhr von ca. 150 Ballen ein großes, zumal von der Vorwoche 
noch ca. 500 Ballen aufgeſtellt waren. Die Käufer bewältigten 
auch dieſes Quantum nicht, denn zu gedrückten Preiſen wurden ca. 
1100 Ballen verkauft. Marktwaare koſtete 62-65 M., 79-75; 
auswärtige Sorten 70—75 M., Prima 80—85. Von een 
nn F : 1 kn e 9 g en 

erger zu 80— 5 all. Elſäſſer zu 7 5 nige Säcke pr g 
Wolnzacher Siegelhopfen wurden zu 90—100 M. abgelaſſen. In Wien, 2. Okt. (Schlußkurſe)) Bei großer Stille Kurſe 
ee e waren desde ca. 900 Ballen zugefahren. leicht ſchwankend, ſchließlich Kreditaktien ſchwächer, Staatsbahn 
Bei weichenden Preiſen verlief das Geſchäft flau. Das Gros von feſt 
Markthopfen brachte 55—65 M., nur wirkliche Prima 70—78 M., 
54 Ballen Elſäſſer 74 M., 50 Ballen Hallertauer 70—78 M., 
Württemberger und Hallertauer 70—85 M., 20 Ballen Badiſche 
90 M. Der Geſammtumſatz bezifferte ca. 1200 Ballen. Vom 
Lande betrug heute die Zufuhr nur ca. 50 Säcke, aber der Markt 
bietet Auswahl von den Vortagen genug. Die Stimmung iſt ſehr 
ruhig. Markthopfen Ia 70—75 M., do. IIa 60—65 M., Gebirgs⸗ 
hopfen 75—80 M., Hallertauer Ia 80—90 M., do. IIa 70-80 N. 
Wolnzacher Siegelgut 95- 100 M., Württemberger Ia 80 85 M., 
do. IIa 70—75 M., Badiſche Ia 80—85 M., do. IIa 70—75 M., 
Elſäſſer 70-75 M., 1890er Hopfen 40—50 M. (Hopf.⸗Kur.) 

London, 2. Okt. [Wollauktion.] Woll⸗Tendenz feſt, 
lebhafte Nachfrage nach ordinären Merinos mitunter auch theurer. 

Newyork, 1. Okt. Der Anfangs ruhigen Haltung der 
Börſe folgte im weiteren Verlaufe eine Abſchwächung. Der Schluß 
erfolgte zu niedrigſten Tageskurſen. Der Umſatz der Aktien betrug 
457 000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 4 600 000 Unzen 
geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 97 000 Unzen. 

Buenos ⸗Ayres, 2. Okt. Durch die Dekretirung des 
Zwangskurſes von 250 wird den Gläubigern freigeſtellt, ihre En⸗ 
rern auf dieſer Baſis zu liquidiren oder auf 2 Jahre ein 

toratorium zu bewilligen. Von den neu zu emittirenden 45 Mil⸗ 
lionen Papiergeld ſind 5 Millionen = die Nationalhypothekenbank 
zur Zahlung der Papiercedulas und zur Sicherung des Dienſtes 
der Goldcedulas auf 5 Jahre beſtimmt. Dieſe Zinſen der Gold⸗ P 
cedulas ſollen in fünfprozentigen Goldverpflichtungen der Regierung 342.00 
fundirt werden. Der Reſt der Summe ſoll zur Kreirung der neuen Llſſaboner Meldungen aus Re terungskreiſen laſſen die Zah⸗ 
Nationalbank dienen. gesch — zn der portogieſiſchen Anleihen vollkommen 

London, 2. Ott. (Schlußturſe.) Feſter. | 
Marktberichte. Engl. 2¼ proz. Conſols 94, Preuß. 4proz. Conſols 104, 3 
Bromberg, 2. Ott. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) Italien. 5proz. Rente 8956, Lombarden 9%,, 4 proz. 1889 Ruſſer ) 
Weizen 20220 M. Roggen 215— 224 M., geringe Qualitat 200 | (IT. Serie) 96 ¼., fonv. Türken 17°/,, öſterr. Silberrente 78, öſterr. 
bis 214 M. Gerſte 150165 M. Erbſen Futtererbſen 160170 Goldrente 92%,, 4proz. ungar. Goldrente 898, prozent. Spanier 
M., Kocherbſen 180190 M. Hafer 150-160 M. Wicken 140 - 150 70%, 3½ proz. Egypter 91% 4 proz. unific. Egvpter 967, Zproz. 
M. Spiritus Her 71,10 M. 70er 51,00 M. gar. Egypter 100, 47, proz. Trib.⸗Anl. 95½, proz. Mezik. 86% 

Breslau, 2. Okt., 9¼ Uhr Vormittags. (Privat⸗ Ottomanbank 12½, Sue zaktien 114, Canada Paclſie 91, De 
SEN at S > ee Hand war a 13%, Platzdtskont 2 a 
j 85 f mäßig, die mmung im Allgen er. nto 21%, 4½ proz. 74¼, L 5 x 
und trugen Arblreiche Häuſer waren mit Fahnen geſchmückt Weizen höhere Forderungen erſchwerten den Umſatz, per anleihe von 1886 59, F 1 Es ac 
densfürſten! aus parente und Aufſchriften: „Hoch dem Frie⸗ 100 Kilogr. weißer 20,90 —21,40—22,80 M., gelber 20,80 bis 32½ Neue Z proz. Reichsanleihe 83, Silber 45. 

8 Auf den zu paſſirenden Plätzen waren Ver 1 21.30—22,70 Mark. — Roggen feine und trockene Qualitäten Aus der Bank floſſen 212 000 Pfd. Sterl. 
hergefan en, aufgeſtellt, vor dem Burgtheater der Wiener er mein sorgt 3 12 en 2 — 21,50 bis Mio de Janeiro, 1. Okt. Wechiei aut London 15°/,. 4 

rein. ie Ordnung in den Straßen war 5 5 } ark. 9 altung, per 100 Buenos⸗Ayres, 1. Okt. Goldagio 331,00. 1 


8 uf der . 5 Kilogr. gelbe 15,00 —15,50—16,50 Mark, weiße 17,00 18,00 M \ WProdukten⸗Kurſe. 
in Beneſchau, Dart von Prag nach hier hielt der Kaiſer ug Köln, 2. Okt. Getreidemarkt. Weizen 17 A loko alter 


eien den Ueberſchüſſen des realiſirten Reichsbudgets des Jahres 
1890 entnommen, die ſich auf faſt 66 Millionen baden. 
d m, 2. Okt. Gegen Mittag erregten einige Pilger vor 
em Grabmale Victor Emanuels im Pantheon durch ihr Be⸗ 
nehmen öffentliches Aergerniß; in Folge deſſen entſtand ein 
Jumult. Es wurden Polizeiagenten herbeigerufen, welche drei 
Pilger verhafteten. Einige junge Leute organiſirten hierauf 
ofort eine Demonstration im liberalen Sinne, durchzogen die 
Stadt und verlangten vor den Hotels, in welchen Pilger 
wohnen, unter Pfeifen die Aufhiſſung der Nationalfahne. Die 
Hotelbeſitzer kamen dieſem Verlangen ſofort nach, die Fahnen 
wurden enthuſiaſtiſch begrüßt. Die Demonſtration, welche unter 
fortwährenden Rufen: „Es lebe Italien! Es lebe der König!“ 
3 Fortgang nahm, zerſtreute ſich gegen 4 Uhr in voll⸗ 
ggg Ruhe. Die Pilger, welche dieſelbe veranlaßt Hatten, 
25 Franzoſen. Die Verhafteten heißen: Michel Truſſe, 
= Jahre alt, Student aus Seez, Maurice Gregoire, 
> 3 Advokat in Port⸗Aatun und Eugene Choncary 
ſei d ahre, Journaliſt in Butun. Es heißt, der Hauptſchuldige 
8 er Erſtgenannte. Viele Bürger ſtrömen dem Pantheon 
2 um ſich daſelbſt in das Verzeichniß der Beſucher einzu⸗ 
— en Proteſte. Auch zahlreiche Pilger zogen jpäter 
P Zu Zwiſchenfall nach dem Pantheon. 
gefähre re Okt. Nach amtlicher Mittheilung ift der un⸗ 
3 > der diesjährigen Ernten folgender: Es waren 
ea etreide 5 819 507 Hektare, mit Mengkorn 258 335 
Getreibezn mit Roggen 1 494 714 Hektare. Der Ertrag an 
3 636 er betrug 81 889 070 Hektoliter, an Mengkorn 
an, Hektoliter und an Roggen 21 152 317 Hektoliter. 
* adrid, 2. Ott. Nach hier eingegangenen Meldungen 


an marokkaniſche Mauren einen Angriff auf die Feſtun 
7 Melilla em f j 9 2 1 9 
f ee ES at: Se jedoch durch Geſchützfeuer zurückgetrieben 
b 
f 


noten WIN Ruſſ. Banknoten 1,22°/,, Silbercoupons 100,00. 


ernehmen nach hat die ſpaniſche Regierung örſe. Oeſterr. Kreditaktien 283,37 ¼, Ungariſche Kre⸗ 


von dem Sultan von Marokko Genugthuung verlangt. 

Wa „Bukareſt, 2. Okt. Heute begannen die zwanzigtägigen 
ei Tenübungen, an denen eine Klaſſe Reſerviſten, eine Klaſſe 
Abt 8 — und vier Klaſſen der unter Waffen be⸗ 
—— > —.— : theilnehmen. Der Zweck der 


®B x 
4”, proz. Bodenkredit = Bfandbriefe 145'),, Große Ruſſ. Eiſenbahr 
Die Zeitungsnachricht g 


241, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 113 Privatdiskont 5. 
„ 2. Okt. (Schlußkurſe.) Feſt auf definitive Feſtſetzung 

der Subſtription der ruſſiſchen Anleihe auf 15. Oktober zum Kurſe 

79%,. Liquidation leicht. 


g der neuen Infanterieorganiſation. 

ht von einer außerordentlichen Konzen⸗ 

nn: — mandoblliſtrung von Truppen 905 von — 

an — rg Dice für unbegründet erklärt mit dem Be⸗ 

ſtattfänder. m Jahre nicht einmal Truppenmanöver 

Sofia, 2. Okt. Der Juſtizmini i 
„ : 5 miniſt 

Entlassung eingereicht, dieſelbe if nee he Ir 
niſter des Aeußern, Grekoff, interim 

Juſtizminiſteriums betraut worden. 
ontſcheff an der am 27. Ok 


wegen der in d f f 
nicht mehr Theil u gegen ihn gerichteten Angriffe 


Wien, 3. Okt. Der Kai 
1 J. Okt. Der Kaiſer traf geſt 
0 En a begeiſtertem Jubel enge hie en 7 
feſtlich beleuch, Fran Joſef⸗Bahnhof nach Schönbrunn waren 
pi uchtet und dicht mit Menſchen beſetzt. Der Bahn⸗ 
leuchtung; ie ganze Umgebung erſtrahlten in elektriſcher Be⸗ 
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= 
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— Hafer nur feine Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilo 14.50 bis 


N u 1117 E 1 15,00—15,50 M., feinſter über Nottz bez. — Mais behauptet, —.—, neuer 22,00, do. fremder loko 24,25, 
. Klerus, en ta panbten die per 100 5 e 15 er ohne en 22,20. Moggen Gender Toto alter =, heuer 23,25, — 1015 
ertretung, die S chulen, u. ſ. w. Die O ee ver 100 Kilo 16,00 — 5 N 5 oria= 19,06—20,W | 25,75, p. Nov. 23,35, p. März 22,35. Hafer hieſiger loto alter 


hielten Anſprach bis 2200 B. — Bobnen ſchwach gefragt per 100 Kilo 17,5) 


—,—, neuer 13,50, fremder 17.25. Rüböl loko 64,0), p. 
bis 18,50—19,00 M. — Lupinen ohne Aenderung, per 5 p. Dit. 63,10, 


en an den Kaiſer. p. Mat 1892 63,40. Wetter: Regneriſch. 


g 100 Kilogr. gelbe 8,50 bis 8,80—9,50 Mark, blaue 7.50—8.50 Bremen, 2 Okt. Börſen e Schlugberit.) Raffinirtes 

\ bis 920 M. — Wicken gut behauptet, per 100 Ktlogr. 1310| Petroleum. (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe. 

i Angekommene Fremde. bis 14,00 15,00 M. Dellaaten ſchwacher Umſatz. Schlagleln 6,0 M. bez. vie.) Schwach. Loks 4 

7 0 Bofen, 3. Oktober ohne Aenderung. — Schlagleinjaat p. 100 Kilo 21,00—22,50 Baumwolle. Zeit. Upland middl. loko 44%, Pf. Upland 4 

JJJ%%%%ͤ (( (( dans mint, miete me om miRL a Zeminlieine "Br 
> . N 2 = „ 9 r. „ 5 7 v. 27 * ez. g 77 5 5 

A Lubſens b. Staſinski a. Konarzewo, Bialtowski a. Pieſzno, bis 26,40 —27,20 M. — Hanfſamen geſchäftslos per 10045 ¼ Pf., März 46 e „., Jan. 45½ Bi. Behr. 


ki a. gef g 
zien v. Treskomedon, Koscielski a. Smilowo, v. Horwadt a. Gali- | Piloar. 20,00 21,00 21,50 M. — Rapskuchen ü 
. 5 = 20,00 —21,00—21, . gut verkäuflich, 
a ow jun. x 100 $ilo ſchleſiſche 14,75 bis 15,25 M., fremde 14.25 14,78 


f. 
Weſtw 5 chmalz. Stetig. Wilcox 38 Pf., Armour 37 Pf., Rob 
Wann üchviet Lief au Slarzynska mit Familie a. Sokolowo, Zucht⸗ M Leinkuchen in feſter Stimmung, per 100 Kilogr. 5 
S — 


und ee 2 5 eg > P b 
. — olle. m — Ballen uenos⸗ 835 —W. | 

ſchleſiſche 17,25—17,75 M., fremde 16,00 17,00 M. alm⸗ en, 2. Okt. (Kurſe des & —.— und Matter Becel. 

: kernkuchen leicht verkäuflich, p. 100 Kilo 13,00—13,50 M., N Nordd. Wallkämmerei⸗ und Samıngarn- Spinnerei-Aftien 

47 Fra ius Hotel de Dresd. : 5 p. Sept.⸗Ott. — M. — Kleeſamen ruhig. — Mehl — Gd. 5proz. Nordd. Lopd⸗Aktien 112¼ Gd. 

Arzt De 4 mit Frau u. B si (Fritz Bremer), Oberjtit. im Regt. | unverändert, per 100 Kilo inkl. Sack Brutto Weizenmehl Hamburg., 2. Okt. Getreidbemartt. Wetzen loto ruhig, bsfftein. 
JJV)... ̃ͤ ' . TH, men, a 

„Kai döni 117 1 med. zewski a. | Roggen = Futt pe } 0 13,40— 1 etzenkleie] neuer — 230, ruſſ. lo oe 

Lang a Sal taiſerl. N nigl. Hoflieferant Guſe a. Berlin, Ingenieur per 100 e 11401180 M. — Speiſekartoffeln o la, 189192. — Safer rubig. @erite 


; ruhig. — Rüböl (unverz. = 
zwedel, Direktor Colbrun a. Prag, Fabrikant Geelhaar 3,00 —3,50 Mark pro Ztr. N e ee 


p. Okt.⸗Nov. 39 ¼ Br., p. Nov.⸗Dez. 39 ½ Br., p. Dez.⸗Jan. 39 ¼ 
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5 
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Nr 
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Liverpool, 2. Okt. Getreidemarkt. Weizen unverändert. Mehl 


„April⸗Mai 39¼ Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sad. — 
—.— beh., Sigg unn, white loko 6,35 Br., p. Nov.⸗Dez. 


3⁵ Kr — Wetter: Bedeck 


Die Meinungskäufe, welche vorgenommen wurden, begegneten 
großer Zurückhaltung ſeitens der Abgeber, die Zu⸗ 
fuhr von effektiver Waare eine ſehr mäßige war, beſſerten ſich 4 


ſtetig, Mais 1 5 18 — Wetter: 
n 
Preiſe für Weizen um 2 M., 


Wolle eher feſter und animirter, Garne 


Hamburg, 2. Okt. Zudermurkt (Schlußbericht. 


Rohzucker I. Produkt Mais 88 pCt. Rendement neue 


Dare Muth⸗ war ebenfalls feſt und zog für alle Termine um 3 


Roggenmehl in 0 Verkehr zu erheblich beſſeren Preiſen, 


an Bord Hamburg v. Okt. 12,72, Dez. 12,62 ¼, März 12,90, p. 


Mai 13,10, Juli —. Behauptet. 


B. Stetig. Zagesimport 8000 
N 2 U Rüböl verlor 40—50 Pf. Spiritus bei kleinem Geſchäft etwas 


Hamburg, 2. Okt. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 
rage Santos p. Okt. 64, p. Dez. 58, p. März 57%, Mai R 


— zu behauptet. 
2. Okt. erg 17 0 loto 


1000 Kilo. Lol 


M. nach Gemalte Sieferungsanaltiät 
p. dſeſen Monat 228,5 bis 


Weiden (mit Ausſchluß vn Krane 
Okt. 4%, Okt. Nov. Mal Termine ferner geitiegen. 
Febr. März 4%, April⸗Mai 


Aug fufeipei e. M., weißer oſtpreuß. 230 ab Bahn bez., 


erbſt 10,14 Gd., 10,16 Br., Hd jahr (1202) 10,50 Gd. 10,52 


r. Hafer 8 81 Herbſt 583, Gd. 80 
r. 


Gd., Nov. — 


—.— Br. — Wetter: Schön. 


ez. 226 —229 bez., p. April 
Loko wenig Umſatz. Termine 1 
ruſſ. —, Fern mittel 


220.5 bez., p. Oktbr.⸗Nov. u. p. Nov.⸗ 


rühjahr (1892) 6.01 
Mai⸗ 
ee v. 1000 Kilo. 


6,03 „p. 
Juni 1992 5,52 Gd., 5,54 Br. 4 Koblcaps p. Sept. „Ott. —— Gd., 


100 8 To. bb 33) — M. 


paris, 2. Ott. Getreidemartt. 55 
eſt, p. Oktbr. 26,80 M., p. Nov. 27,10, p. Nov.⸗Febr. 27,60 
an.⸗April a — Roggen ruhig, p. 1 — 5 v. 


5 Arlt 21,60. — feſt, p. Okt. 60,10, 


ahn bez., hochfeiner 1 ab Bahn bez., 9 


„bis guter 224—229 
29,75 — 233 bez., 9 


dieſen Monat 232, 525 bez., per Okt.⸗Nov. 22 
. Betıaeum Pipe line Nov.⸗Dez. 5 bez, p. April⸗Mai 222,5 —224 bez 


ff. Petroleum Standard Große 8 kleine 10 


Nov. „Febr. 61,60, = Fon ld April 62,60. — Rabol beh., 
b. Ott 70,50, v. Nov. 71,25, p. Nov.⸗Dez. 71,50, Jan.⸗April 73,25. 
Spirtius ruhi „ p. Okt. — v. 55 38,50, p. Nov.⸗Dez. 38,50, 


V h 
36,00. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 p. 00 Kilo v. Okt. 


} Hort 86, do. 11 New⸗Orleans 8% 
bite | 9235 80 „Pork 6,25 6,40 Gd., do. 
6, i 8 Berroleum 17 05 


r ſte 
985 5 bis 215 00 rk Qual. 


Ay foto. 705 do. Rohe 
Wet 272 


D. 25 C. Getreidefracht Gr 


Futter erſte 152—175 

Termine fteigend. Gel 
Kündigungspreis 159 M. Loto 154—182 M. nach Qug⸗ 
Sieferungsqualität 165 M. Pomm., preuß., ſchleſ. und ruf 
m itte bis 1 75 155—166, feiner 172—176 ab Bahn und frei War 
Monat 157—161 bez., 9. Dftbr. ‚Roh. 157 bis 


p. Nov v. 35,12 ½, p. Nov.⸗Jan. 35,25, van April 35 87. 16 
Havre, 2. Okt. (Telegr. der Hamb. Point Peimann 


u. nr Kaffee in Newyork ſchloß mit 20 
Rio 23000 Sack, Santos 20 000 Sack 


p. Okt. 12,35. Rother Weizen p. Okt. 102%, Nov. 104, p 
Mai . 7. low ordinär p. Nov. 

Speck Hart clear Chicago 7,45. 

Weizen per Desbr, 107%. 


160,75 ber, p. Nov Dez 157 160,5 bez., 

Mais per 1000 Kilo. Loto en 1 21 5 
Kündigungspreis — M. M. 
fag Monat 151 M., 9. Okt. Nov. 1495 bez., p. Nov.⸗ ee 3 


oints Baiſſe. 


Havre, 2. Okt. (Telegr. der SR Firma er 


u. Kaffee, good average Santos, p. Okt. 81,00 
72,50, p. März 71 7 Behauptet. 
. . Okt. Bancazinn 55. 


| ertificates per Okt. 58°, 

N Baumwolle in New⸗ 

Eroſen p. 1000 Kilo. e 200 —225 M., Futterwaark 

Berlin, 3. 5 — : Regen. 185—198 M. nach Qualität 
Rother Winterweizen p. Okt. 104% 


Amfterdam, 2. Okt. Java⸗Kaffee good ordinary 51. 
Amſterdam, 2. Okt. 1 Weizen auf ae 


Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sach 
Gek. d — 3 . M. per 


p. Okt.⸗ Nov 
100 Kilo mit Faß. e ful G. ef. 
PAR Ara At 61,5 M. 1 
v. sm 1 61, 6 5 be 


h Termine a 
„ Honda. und Aktien⸗Börſe. 
Die heutige Börſe eröffnete in feſter 


tung bei N wenig veränderten Kurſen auf ſpekulativem Ge iet. 


9 —, u ohne So —r 
lätzen vorliegenden Tendenzmeldun⸗ v. Des. 


Petroleummarkt. Schiukdericht) 5 
Okt. 15 


— — erpen, 
Type ee 1550 15 bez. 


u. Br., o 
pr 15 ½ Br., p. Jan.⸗April 18% Br. Feſt, 


r. Die von den fremden Börſe 


aber ruhig. en — 1 gleichfalls günſtiger und unterſtützten hier die feſtere artoffeiftärte, 1 "100 2010 brutto incl. ei 


erpen, 2. Oft. Wolle. (Relege der Herren 


ntw 
u. Comp.) Wolle. La ata e. Type B., Nov. —, Dez. 
ent —— Febr. 4,62 ½, 


Das Geſchäſt entwickelte ſich theilweiſe lebhafter und unter 
kleinen Schwankungen zogen die Kurſe bei überwiegender Kaufluſt 27 


chte dgl. 
2 feine p. 100 Kilo brutto inc. Sack. 20 0 27 bis 
ziemlich allgemein etwas an. Später geitaltete fi 


ürz —, entfernte 4,77 ½ Käuf er. 


2. Okt. Getreidemarkt. Weizen behpt. 


Antw 
weichend. Hafer ne Gerſte ruhig. 
Petersb 


zeitweiſe ruhiger, und es machte ſich eine kleine Abſchwächung der 


. (Raffinirtes Sn white) 5 100 Kilo mit 
Haltung bemerklich, der Börſenſchluß erſchien aber wieder befeſtigt. wer 


in Poſten von 100 Ztr. 
We bres — M., p. dieken Monat en 


2. Okt. Produktenmartt Talg loko 49,00, v. 

Aug. —.—. Weizen loko 15,00. Roggen loko 120 75. Hafer loo 

550. Hanf loko 46,00. Leinant loko 18,50. Wetter: Warm. 
London, 2. Okt. 96 pCt. Javazucker * 15 ſtetig. 


Rüben⸗Rohzucker loko 12 ſtetig. Centrifugal Cuba —. 


Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt und lebhafter für heimiſche "" 
ſolide Anlagen; auch fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten 
ihren Werth gut behaupten bei 


Der Privatdiskont wurde mit 3 ¼ Proz. 


ruhigem ung 


London, 2. Okt. Chilt⸗Kupfer 51¼, per 3 Monat 5¹ I 
London, 2. De, An der Küſte 7 Weizenladungen ange⸗ 


boten. Wetter: 


Auf internationalem Gebiet gingen Oe ee Kreditaktien 
zu etwas anziehender Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen und 


Lombarden im Laufe des Verkehrs gleichfalls ſeſter und mehr be⸗ Jord ohne 91 50,9 bes 


FI ek de — 
Spiritus mit 50 M. Berbrauchsapgabe p. 


Heit 
London, 2. Okt. Wollauttion) Tendenz ſtetig. Preiſe unver⸗ 


Lo ndon, Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 
Bahn) 5 1 5 Montag: Weizen 86 240, Gerſte 19 330. Hafer | 5 


Weizen ſtetig, ruhig, 5 gefranter, Beet Mehl 
tele. ‚aus REN Uebrige Artikel ruhig, unveri ändert. 
er 2. DER Rohetien. (Schluß.) Mixed numbres 


ändert. 


Pe 47 sh 


achtet, wie auch Galizier und Schweizeriſche Bahnen. 
gains Eiſenbahnaktien waren 
Ludwigshafen mehr 1 8 
ct Büchen etwas e 
Bankaktien zumeiſt feſt und in den ſpekulativen Deviſen, 
Berliner SandelSnejellichafts- 


100 88 ä 10 
Proz. = 10000 Proz. tr. Kündl⸗ 
gungspreis — M. 
‚Spiritus mit 70 Mk. 
ekünd. 480 


nach Tralles. Gekündigt — 
aß —, p. dieſen Monat — 
erbrauchsabgabe. Feſt und höher 
480 000 Ltr. ya 50,5 Dart. ng 25 5 
—, per dieſen Monat 50,4—, er 
bez., p. Nov.⸗Dez. 50.3 — 6—5 
Ri 9 112 —, per Febr. Merz ER I 


ee, Nr. 00 32,00-30,5, Nr. 0 30,25—29,00 


ziemlich feſt aber ruhig, 


namentlich Diskonto⸗Kommandit⸗, 

ie und Aktien der Deutſchen Bank ziemlich b 
Induſtriepapiere feſter und vereinzelt lebhafter. Weontanmwerthe 

ſteigend und namentlich in Bochumer Gußſtahl⸗, 


0 ll. Beal 51251, 255 
Harpener Berg: |’ 


Glasg ow, 2. on. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores Sahne ſich auf 500 113 Tons gegen 647 572 Tons im 


N ahre. 


werks⸗ und Laurahütte⸗Aktien lebhafter gehandelt. 


Vr odukten⸗ Börfe Feine Marken über Notiz bezahlt. 


Roggenmehl Nr 0 u. 1 225 2 do. feine ne Mori 


Zahl 5 im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 75 


gegen 9 im v. 


Berlin, 2. Okt. 
hatte zwar nur mäßigen Umfang, 


Das Geſchäft an der heutigen Getreidebörſe u. 1 
doch war die Tendenz ſehr ! 1 ix 100 Kiio Br. inkl. Sad. 


I N. österr. W. = 2 N. I Franoßader I ı rasader I Poste — 80 t. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. 1 Doll — 44/, 


Bank-Di Brnsch. 20. T.L| — 103,60 m G 
Bank-Diskonto. wechsel v 2. öln-M. Pr.-A.| 3½ 13350 G. 
amsterdam. 3 7 168,15 o |Dess. Präm.-A.| 3½ 
London 20,3 2° oz I am. 180 T. U. 3 136 40 92 
Paris. 3 8 T | 80,25 wa kon. 3¼ 129,50 bz 
Wien —14 — 1 73. 60 dr ein. 7Guld-L. — 27,0 d. 
Petersburg .. 43 212,75 2 fOldenb.Loose| 3 125,90 br 
Warsehaun.| &4 | 8 . 214 me | A ändısche Fonds 
In Berlin . Lomb. 44 u. E, Privatd. 33 G — A u 
Argentin. Anl...) — 42,25 u 
‚Banknoten u. Coupons. | do do. — 1172 
Scurerelgns . 2, 05 C [Bukar.stadt-A. 5 | 83,75 8 
20 Francs, Stde. 70718 8% 8. eee 
ines. Anl. 5 ¼% 101,60 bzG 
Gold-Dollars . 5 n. Sts.-A. 86. 3% 92 
Engl.Not. | Pfd.Sterl. | 20,345 be fee, Fake 3% ‚(0 be 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,40 be zum 10 
Oestr. Noten 100 fl... | 173, 5 b. Ds 1896 3¼ 8 
Russ. Noten 100 fl. . | 214,90 b 2 „ en an 
*. “> „ 
Deutsche Fonds u. Staatspap. innländ, L. | — | 56,50 bz 
— griech. . 0 
Dische A..An] 3, |108,30 oz P 
do. 3½ 97,80 de do. Pir.- Cor. 5 | 73,60 2G 
do. 3 | 84,00 eG Italien. ; Rente. 5 | 89,60 dz 
Prss. cons Anl. 4 105,20 bz openh. St.-A. 3 ½ 
do. do. 3½ 97,80 bz Leeb Sl 4 | 48,06 bzB. 
do, do. 3 8400 b exikan. Anl. 6 | 87,25 C 
do. 21 int. . 84,09 bez osk. Stadt-A.| 5 
Sts. Ac. 1868 100,60 bz Worw. Hyp-O 3 ½¼ 92,75 b 
Sts - Schld- Sch. 34, 99,94 tz do. Conv.A.88.| 3 1 
BeriStadt-Obl.| 3½ 95,70 be Oest. G.-Rent.| 4 95,06 8. 
do. do. neue 3½ | 95,75 bz do. Pep. -Hnt. 1 79,20 G. 
Posener Prov.- 4 08 e 
n 40. Sid -Rent.| 4 ¼ 79,10 b 
Berliner...) 5 332 8 0. 250 fl. 5. 4 |117,90 da 
do. — 4½ 1108, ns do.Kr.100(58)] — 323,00 d 
do. ...4 ig 8 do. 1860er l. 5 78.50 8. 
8 1860 4 do, 1864 L.| — 318,50 G 
— Läsch 5 poln. Pf. Br.. V 5 | 67,16 & 8. 
do. do. | 3½ 95,90 dr do.Liq-Pf.-Br.| 4 | 64,25 8. 
Kur. uNeu- Portugies. Anl, e 
merk. neue 2 95,25 bz G 1888—89| 4% 51,50 br 
2 do. Raab-Gr.Pr.- 
© ſostpreuss 3½ | 94,20 60 Sm. Best! 24 K 
5 JPommer.... 3%, 98.40 . do, l. ll. U. 4 | 79,40 be@ 
8 do. B Rum, Staats-A.| 4 ‚80 
S JPosensch.| 4 do. do. Rente| 4 82,50 m G. 
Es 0. 13% 9375 be 40. do. fund. 5 0,78 bz 
Schls. altl. 8½ | 95,6 do. do. mort. 5 | 97,90 G. 
do. do. 4 Ass. Engl. A. — 4 
en 3 95.30 G 1822, 2] 5 
0. 18591 3 
do.do.neu 1½ 88430 0 50 3.1877] & * 
do. do.. l. do. 18721 = 
Wstp Rittr 3 93,90 8. do. 1873 ® 
do. neu i. u. 3½ 93,90 G do. 1875| , 4% 
4 01,70 dz do, 1889 84 
1 1101,70 4. do. 1880) 4 | 48,20 8 
4 [101,20 & Russ. Goldrent) 6 104,0 8. 
E so, 188d stpf 5 104,00 @ 
Bad. Eisenb. -A. 4 1. Orient 1877| 5 
Bayer. Anleihe 4 104,80 @ I1.Orient1878| 67.25 bz 
Brem. A. 1890 3½ l. Orient 1879 5 68,40 6. 
Hmb. Sts. Rent. 3½ 94,25 G Nikolai-Obt....| 4 96,50 G 
do, do. 1886| 3 82,90 G. WA Pol,Schatz-O.| 4 92,20 be 
do. amortAnl.| 3½ Prü.-Anl. 1864| 5 157,10 G 
Sächs. Sts. And. + do. 1866| 5 147. 25 . 
do. Staats-Ant| 3 84,90 8. Bodkr.-Pfäbr.| 5 
Frss.Präm-Anl.| 3½ 14,50 6. do, neue 4½ 97,90 bzB. 
H. pr.-Sch. 40 7. — 336,50 bz Schwedische... 3½ 43,90 be G. 
Bad.-Präm.-An.| 4 135,90 oe So a. 1680 3% 93.90 be G. 
Bayr, Pr. Anl. | # 138,10 G 0 aus | 3 33.25 br 6. 


M. 1 Rub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. — 12 M. 


A 120. 
es rn 
do. ra © 100004 
(rz. 100) FA 93, 40 be 8 


Lux. Pr. 1 2, 10 43. 0 bz 
Ivang-Domör. 8 4, 2 


Eisenb.-Stamm-Priorität. 


Eisenbahn Stamm-Aktien. P 


— 


Feldern 5 37% 03,00 — 


Eisenb.-Prioritäts-Obligat 


e - 4, 


s a. 3 


Hyp 
0 tsche.Grd, Kr.-Pr. ! 375 


Ber 
— 


2 e 2110008 
do-Sr.lihy.Vi. (62100) 15 


"nun 


Druck. undz Verlag der Hofbuchdruckerei vonz W. Decker u. Co A. None) in Poſen. 


— 2 * Fersen 
Ken TE m — 5 9 


